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Kurzvorstellung der Institution 
 

Die casa fidelio ist eine Institution für suchtmittelab-
hängige Männer ab 25 Jahren. Wir sind offen für 
Männer aus dem Massnahmevollzug. Träger der 
Gemeinschaft ist der politisch und konfessionell 
unabhängige, neutrale und gemeinnützige Verein 
"casa fidelio". Unsere Bewohner sollen sich die 
Fähigkeit erwerben, ihr Leben drogenfrei zu gestal-
ten. Zu diesem Zweck arbeiten wir an den persönli-
chen männerspezifischen Themen.  

 
Gedanken, die für die Fähigkeit, ein ei-
genständiges Leben zu entwickeln, 
wichtig sind 
 
Selbstvertrauen, wo soll es her kommen? 
 

Wir in der casa fidelio machen über die Jahre hin-
weg immer öfter die Erfahrung, dass unsere Be-
wohner mit wenig oder gar keinem Selbstvertrauen 
zu uns kommen. Sie hatten seit frühester Kindheit 
nie die Möglichkeit, Vertrauen in ihre eigene Kom-
petenz wachsen zu lassen. Sie erlebten oft einen 
ausser Rand und Band geratenen Erziehungsstil.  
 
Die Eltern waren meistens, wenn sie noch zusam-
men waren, mit ihren eigenen Problemen beschäf-
tigt. Wenn sie getrennt lebten, bekamen die Erzie-
hungsberechtigten oft zu wenig professionelle Un-
terstützung und waren stets mit ihrer Erziehungs-
aufgabe überfordert. Das hiess für das Kind oft, sich 
selber überlassen zu sein und die Launen der Er-
wachsenen ertragen zu müssen. 
 
Es musste die Wechselbäder aushalten lernen zwi-
schen geliebtem und verwöhntem Wunschkind sein 
und dem Spüren, dass es nur Sorgen bereitete, 
dass es ein lästiges Anhängsel war oder dass es 
herhalten musste, um „die eigene Seele“ (der El-
tern) zu trösten. 
 
Sicherheitsbietende Erwachsene waren oft weit und 
breit nicht zu sehen. Die daraus resultierende Un-
selbständigkeit begünstigte jegliche Form von man-
gelnder Autonomie und förderte den Hang nach 
Abhängigkeit. 
 
Wenn nun ein Kind in eine Situation gerät, die in 
krassem Widerspruch zu all seinen bisher erworbe-
nen Erfahrungen steht und es mit allen seinen bis-
her erfolgreich eingesetzten Bewältigungsstrategien 
nicht weiter kommt, dann kann dies zu einer psy-
chischen Traumatisierung führen. 
 
 

Bedürfnisbefriedigung und Wahrneh-
mungsstörung der Klienten 
 

Eine Aussage, die wir von einzelnen unserer Be-
wohner immer wieder hören ist: „Ich hab das Recht 
versorgt zu werden“, eine andere ist das Jammern 
über zu wenig Freiheit und Autonomie! Die Men-
schen, die zu uns kommen, sind oft Menschen mit 
schlecht ausgebildeten Bewältigungsstrategien, die 
dem Kreis der Abhängigkeiten nicht mehr aus eige-
ner Kraft entkommen können. Sie sind besonders 
anfällig für extremes und asoziales Verhalten, für 
extreme Bindungssucht und für unkontrolliertes 
Handeln. Mit Suchtmitteln wird versucht, aus dem 
inneren Gefangensein in Ängsten und Zwanghaf-
tigkeit auszubrechen. Dies führt zum vollständigen 
Verlust des Bodenkontakts und bringt Abhängigkeit 
vom „Stoff“. 
 

 
In nüchternem Zustand zeigt sich dies anfänglich in 
der Auflehnung allem gegenüber, was eine Forde-
rung enthält und im Wunsch versorgt zu werden. 
Diese Verhaltensweisen sind letztlich in den meis-
ten Fällen nur mit einer stationären Therapie verän-
derbar. In der täglichen Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichsten Menschen, die sich dafür die 
Zeit nehmen können, ist es möglich, ein Vertrauen 
in sich und in den Mitmenschen aufzubauen. Dies 
bildet das Fundament für ein gesundes Selbstver-
trauen, für Unabhängigkeit und Eigenverantwor-
tung. 
 

Im Alltag der casa fidelio ist es beispielsweise so, 
dass der Bewohner es als wichtiger erachtet, am 
Bahnhof sein Halbtax-Abo abzuholen, statt die ver-

einbarte Küchenübergabe durchzuführen. Oder er 
lässt sich in einen Arbeitsbereich einteilen ohne 
mitzuteilen, dass er dann einen Arzttermin hat. 
 
Es gibt eine lange Liste von weiteren Beispielen, die 
aufzeigen, wie gross die eigene Wahrnehmungsstö-
rung ist und wie der permanente Drang, die eigenen 
momentanen Bedürfnisse zu befriedigen, das Zu-
sammenleben oft aufs Äusserste belastet. 

 

Veränderung braucht Zeit 
 

So ist eine Institution wie die casa fidelio eine un-
verzichtbare Lebensschule für unsere Bewohner. 
Die Vielfalt von Auseinandersetzungen mit den 
eigenen Vorstellungen von Leben und Eigenver-
antwortung, gekoppelt mit Verantwortung den Mit-
menschen gegenüber, ermöglicht eine Nachreifung, 
die in einem ambulanten Rahmen nicht möglich 
wäre. Natürlich braucht dies Zeit und Geduld von 
allen Seiten.  
 

Wir werden aber immer wieder auch von einzelnen 
Kostenträgern als Reparaturservice-Betrieb ange-
sehen - der Mensch, der oft mit 10 bis 20 Jahren 
Suchtkarriere zu uns kommt, soll mal wieder repa-
riert werden. Wenn wir ein Gesuch um Verlänge-
rung der Kostengutsprache stellen, dann geht es 
uns nicht darum, dass es der Bewohner noch eine 
Zeitlang schön haben soll bei uns und wir noch ein 
paar kosmetische Veränderungen bei ihm machen 
wollen. Nein, und es geht auch nicht darum, dass 
wir am Jahresende eine möglichst hohe Bele-
gungszahl aufweisen wollen. Es geht uns darum, 
dass der Bewohner der casa fidelio nach jahrelan-
gem Chaos und Suchtabhängigkeit die nötige Zeit 

zur Verfügung haben muss, um seine neu erlernten 
Fähigkeiten im Lebensalltag erproben zu können.  
 

Wir bekommen immer sehr erstaunte Rückmeldun-
gen von Menschen, die unsere Bewohner von frü-
her kennen. „Was, das hätte ich nie für möglich 
gehalten, diese Entwicklung, diese Selbständigkeit“, 
usw. Ja, wir schaffen es durch unsere soziale Be-
gleitung, dass 95% der Bewohner nach dem Austritt 
aus der casa fidelio einen Job haben oder eine 
Schule machen. Das ist ein Spitzenwert, gerade in 
heutiger Zeit. Mit den meisten unserer Kostenträger 
arbeiten wir schon über Jahre hinweg zu aller Zu-
friedenheit und in gutem Einvernehmen zusammen. 
Es tut uns gut, dass die Arbeit der casa fidelio wert-
geschätzt wird. 
 

Kostendruck einerseits und ein sinnvolles Thera-
pieangebot wie das der casa fidelio andererseits, 
dürfen auch in Zukunft nicht gegeneinander ausge-
spielt werden. Für unsere Bewohner gibt es sonst 
kaum eine Möglichkeit, ihre Defizite aufzuarbeiten, 
ihre Ressourcen kennen zu lernen und mit neuem 
Selbstvertrauen ausgestattet eine positive, unab-
hängige Zukunft anzusteuern. 
 

Der letzte Personalwechsel bei den tragenden Mit-
arbeitern der casa fidelio fand vor 6 Jahren statt. 
Das ist aussergewöhnlich bei dieser anspruchsvol-
len Arbeit. Die Kontinuität im Team mit seiner gros-
sen Erfahrung hilft mit, dass wir mit unseren Be-
wohnern sehr gute suchttherapeutische und integ-
rative Arbeit machen können. 
 

Wir danken allen, die unsere Arbeit in der casa 
fidelio würdigen, und freuen uns sehr, auch weiter-
hin mit Ihnen zusammenarbeiten zu dürfen. 
 

Herbert Müller, Leiter Therapie 
 

Kommissions-, Verbands- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
� Mit dem Amt für Gemeinden und soziale Si-

cherheit (AGS) des Kantons Solothurn fanden 
drei Sitzungen statt, unter anderem der Auf-
sichtsbesuch. 

 

� So wie jedes Jahr fanden auch 2009 einige 
Präventionsveranstaltungen für Schülerinnen 
und Schüler statt. Diese führten zu positiven 
Echos.  

 

� Wir nehmen regelmässig und mit Freude an 
den Sitzungen des Suchtverbands teil. Wir be-
teiligen uns in den Fachgruppen: Stationär, Ge-
schäftsleitung und gendergerechte Suchtarbeit. 

 

� Wir sind aktiv im Netzwerk Suchtausstieg 
Nordwestschweiz beteiligt. 

 

� Wir beteiligen uns rege an den Sitzungen der 
Leitungen der stationären Institutionen im Kan-
ton Solothurn. 



Konzeptionelle Veränderungen 
 
Im Jahr 2009 haben wir die Risikoanalyse neu be-
gutachtet und das Sicherheitskonzept erarbeitet 
und eingeführt. 
  
Ansonsten wurden keine Anpassungen an unseren 
Konzepten vorgenommen. Wir bleiben jedoch wach 
und aufmerksam. Die Konzepte sind auch immer 
Bestandteil unserer internen und externen Audits. 
 

Mitarbeiter 
 

Die Mitarbeitersituation ist wie eh und je stabil. 
 

Die casa fidelio verfügt über 12 Mitarbeiter mit 
1085% im Tagesteam und 7 Mitarbeiter mit 270% 
im Nachtteam. Wir teilen uns 1355 Lohnprozente. 
Ab nächstem Jahr sind es dann 1100% respektive 
1370 %. 
 

Bedanken möchten wir uns herzlich für die wertvolle 
Mitarbeit: 

� bei unserem Hausarzt Dr. med. Hans von 
Greyerz, Kestenholz 

 

� bei unserem Vorstand für die stetige Begleitung 
und Bereitschaft 

 

� bei unserem Supervisor, der uns immer wieder 
gute Inputs gab. Nach über 5 Jahren bester 
Supervision verlässt er uns, weil er der Mei-
nung ist neues Blut täte gut 

 

� sowie bei allen unseren externen Erwachse-
nenbildnern, die sich mit grossem Engagement 
ihrer Aufgabe stellen. 

 

Projekte 
 

Im Jahr 2009 waren einige Projekte in der casa 
fidelio in Bearbeitung: 
 
� Der Kanton hat sich zu unserer Idee des ange-

lehnten Wohnens geäussert sowie Anpassun-
gen und Auflagen gefordert. Im Rahmen weite-
rer Abklärungen wird die Entscheidung wie es 
weitergeht im nächsten Jahr gefällt. 

 

� Das Projekt „Evaluation unseres Bewohnerbü-
ros“, ein Projekt des Impulsfonds „Therapie und 
Schadensminderung“ des BAG und Infodrog, 
ist in der Endphase und wird Ende Januar 2010 
abgegeben. 

 

� Unser neues Bauprojekt Bürohaus 2 mit Be-
wohnerbüro, Therapieraum und Gästezimmer, 
sowie einer kleinen Einzimmerwohnung, die als 
Wohnschule benutzt wird, wurde in das Jahr 
2010 verschoben, wir rechnen mit einem Bau-
beginn im Frühjahr. 

 

� Wie alle Jahre sind auch unsere Bewohner in 
der Projektarbeit tätig. Mehr Einblicke geben 
wir Ihnen gerne in unseren nächsten Newslet-
tern oder auf unserer Homepage. 

 
 

Q-Bericht 
 
Die casa fidelio freut sich über ein straffes, gut an-
wendbares und auf uns zugeschnittenes QMS. 
Nicht zu viel, nicht zu wenig, grad ä so richtig! So 
finden wir unseren eigenen Weg, der für uns und 
unsere Auftraggeber und Kunden richtig ist.  
 
Unsere tägliche Arbeit zeigt, wir sind auf dem richti-
gen Weg! So ist der weise Spruch von Aristoteles 
„Freude an der Arbeit lässt das Werk trefflich gera-
ten“ vielleicht doch wegweisend, auf jeden Fall in 
der Q-Arbeit. Herzlichen Dank. Übrigens, unser 
externes Wiederholaudit haben wir ohne Auflagen 
erfüllt. 
 

Unsere Lehmkuppel 
 
Die Kuppel ist schön, speziell, gehaltvoll – ein Er-
lebnis! Die casa fidelio vermietet diese attraktive 
Lehmkuppel für Anlässe wie Vorträge, Vorlesungen, 
Konzerte, Sitzungen, alkoholfreie Apéros, Ausstel-
lungen und vieles mehr. Die Räume sind mit mo-
dernen Kommunikationsgeräten ausgerüstet. 
 

Wenn Sie mehr Informationen aus unserer Institu-
tion wollen, kontaktieren Sie uns. 
 
Institution für sucht-
mittelabhängige Männer  
casa fidelio 
Jurastrasse 12   
4626 Niederbuchsiten  
Tel. 062 389 88 77    
e-mail: info@casafidelio.ch    
HP: www.casafidelio.ch 
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Sehr geehrte Interessentinnen und Interessenten 
Liebe Freunde des Hauses 
 

Es ist eine gute Sache die breite Anerkennung von Fachleuten anderer Suchtinstitutionen, 
der Kostenträger und der Öffentlichkeit spüren zu dürfen.  
Partnerschaft hat immer etwas mit Vertrauen zu tun. Ob geschäftlich oder privat wir werden 
weiterhin mit Transparenz und Offenheit dafür Sorge tragen und mit Ihnen gerne gemein-
sam die nächsten Jahre gestalten.  
 

Für Ihr Interesse und Ihr Vertrauen in unsere Tätigkeit sagen wir Ihnen herzlichen Dank.  
 

Wenn Sie mehr Informationen aus unserer Institution möchten, www.casafidelio.ch gibt 
Einblicke, oder kontaktieren Sie bitte unsere Administration 062 389 88 77. 
 

Niederbuchsiten, Februar 2010 
 

 
 
 
 
Felix Jeanmaire Herbert Müller 
Heimleiter Leiter Therapie 



 

Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.09 
 
============================================================================= 
 

 
Bilanz  Erfolgsrechnung 
 
   

Aktiven   Betriebsertrag             2'635'663.- 
   
Umlaufvermögen    1'104'498.- Personalaufwand        1'640'119.- 
   
Anlagevermögen    4'105'314.- Übriger Betriebsaufwand    803'530.- 
    
Total Aktiven         5'209’812.- Liegenschaftsrechnung     190'449.- 
   
   

Passiven   Jahresgewinn / -Verlust    1'565.- 
   
Fremdkapital         5'161’569.-  
    
Eigenkapital           48’243.-   
   
Total Passiven     5'209’812.-     
                                        
  

 

Statistik Ein- und Austritte 2009 
 

 


